
Zur Geschichte der Benedıktiner
In Altungarn im Zeıitalter der Arpaden

Von ranz Frh. V, un Legend (Ungarn).

ange bevor die eutigen Ungarn das Ende des
neunten Jahrhunderts unter der Führung VON Fuüursten aus dem
Hause der Arpaden In das VON den Karpathen umkränzte
Donaubecken vorrückten, sich dann untier Stephan [., ihrem
späteren ersten KöÖönIge, Christentum bekehrten, residier-
ten 1mM Gebiete VOIN Syrmien schon mehrere 1SCHNOTEe In dem
VON den Römern unterworienen Pannonien blühten 400
besonders in den Städten cANrıstlıche Einrichtungen in reich-
lıcher enge Als dann gleicher Zeit die arlanıschen ango-
barden, die Gepiden, Vandalen und die stgoten, deren öÖniıg
Theodemir einen S1tz Plattensee, der Geburtsstätte se1ines
Sohnes, Theoderich des Großen, aufschlug und den Landstrich
bevölkerte, lıtten die christliıchen Bewohner dieser Gebiete untier
zZanlreıiıchen Verfolgungen, ebenso WIe seinerzeit untier den RÖ-
INETN ; dies un mehr, als der Arıaniısmus in der ersten Hälfte
des vierten Jahrhunderts auch VON den römischen Kaisern
Begünstigung erfuhr TOLzdem die verhältnısmäßig wenigen
rYısten unter den oten die ewegung den christlıchen
Glauben NIC aufhalten konnten, 1e sich die cANrıstlıche Kirche
aber auch dann auTirecC als unter den späteren Avaren der

rar
HC in das rühere Heidentum wieder in den ordergrun

Auf Veranlassung der fränkischen Regierung kamen ZUE
Vernichtung der este der zurückgebliebenen Avaren, die sich
noch S70 vorfanden, und (ÄASEE Besiedlung des Landes bay-
rische Kolonisten in das Donaubecken, den südwestlichen Teıl
nahmen die slawischen Karanthaner, Kärntner, die eutigen S10 -
9 in Besitz Urc deren Bekehrung ZUu Christentum
erwarb sich ebenso WIe sein Vorgänger Vitalis, Abtbischof VOIN

alzburg, Abt Virgilius> einen Ruhm, der N1IC 1Ur
Tür seine Person, sondern auch für die Erweiterung seines bischöf-
lichen Sprengels einen besonderen Wert rhielt

In diese Zeit 1UN die ründung der Benediktinerabte!l
„de Sala Adr1an1‘“, alaburg, „800| Flusse Sala, in der unNl-
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nıttelbaren äahe des Plattensees, eine Stufide VOIN der q
römischen Mogentianae, eute Keszthely, entfernt*

Zur Zeit der Regierung LudwIgs des Deutschen, eines Enkels
arl GE wollte sich In einem Aufstande HTC dıe Verbin-
dung mıt den genannten Sudslawen der mährische ur Mo1-
mir on der Herrschaft der Franken unabhängıg machen und
verbannte seiner JIreue diese den urs der 6st:
mährer Privina. Zu dessen Gebiete gehörte auch die Gegend [(038
Neutra, der Bischof on alzburg Adalram( eine
Kirche einweihte. achn einer abenteuerlichen Flucht, die Pri-
1ina und seinen Sohn Chozıl uüber die Ostmark, In FTals:

etauft wurde, DIS nach Bulgarıen führte, wurde C  9 über
Kärnten zurückgekehrt, ndlich Könige miıt einem Gebiete
‚, UIM die Sala‘‘* belehnt und rbaute in dem sumpfigen Wald-
ebiete des Flusses eıne urg (munımen), tellte dazu eine schon
nm vierten Jahrhunderte bestandene römische Festung wieder
ler und siedelte in dieser Gegend eine zahlreiche Bevölkerung
aAll Der Lehensbesitz WIeS einen bedeutenden Umfang auf M
sten erstreckte el sıch über den Plattensee nınaus, In Suden
His unter Fünfkirchen, die Drau und die Mur, 1mM Norden His
Kaab, 1m esten DIS die Steiermar ine 1n dem efestig-
ten Platze rbaute Kırche weıihte der Salzburger Bischof Liupram
ein, der auch über die Privinas Baue der Abteikirche
ZU ren des hi Adrianus aler, chmıede und Zimmerleute
sandte VESER Belohnung für die iıhm erwiesene Treue; die Fale
räftige Verbreitung des Christentums, verlieh der öÖnig dem
Mährerfürsten das bisherige Lehensgebiet A Figentum mit AI
nahme der ZUMM Salzburger Bistume gehörenden Guter In den
S60 on ausbrechenden Kämpfen die Nordslawen
besiegelte Privina seine Treue > den önig mit dem Helden-
tode

Aldwin VON Thauer, der Nachfolger Liuprams, der VON d
WIg dem Deutschen unter anderen Besitzungen auch dıe
Sabarıa (Stein alll Anger) rhielt, verbrachte die eihnachten
S65 In der Burg Chozıls Mosaburch®, gleichbedeutend mit Salg

Als wesentliıche iılfe diente dem Verfasser das in vierzehn Bänden
erschienene Monumentalwerk der Geschichte des Benediktinerordens ın
Ungarn, mit reichem Urkundenmaterial, in ung Sprache herausgegeben
und teilweise verfaßt VOI rof Dr. adıslaus Erdelyı OSB., Archivar der
rzabteli, Beginn dieses Jahrhunderts. Als Verfasser der für die vorliegende
Arbeit In NSPruC SCHOTMMENEN an werden Prior omas ÜSSY für
Salavär, 1902, der genannte Herausgeber für die 1Tzabtel und 1'0f Pongraäz
SÖörös für die 1Im Laufe der Jahrhunderte eingegangenen Abteien des ens
genannft.

AREX Privinae alıqudm inferioris Pannoniae in benefici1um partem,
Circa Iluvium, Qul dicitur Sala cit bei ÜSSY,

Wiılhelm Wackernagel übersetzt ın seinem ‚„Altdeutsches and-
wörterbuch‘“‘, u ase 1878, ‚„sal ahd salo“‘ miıit dunkelfarbig, trübe,
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burg und weıihte die neuerbaute Kirche eın und esetzte sIE
mit Seelsorgern.

Zu Ende des neunten Jahrhunderts eroberten die Ungarn
nach der SoOr’ Landnahme, welche das Zeıtalter der „ Völker-
wanderung‘‘ Abschlusse Dbrachte, die sStmar und besetzten
alle befestigten Burgen und auch die Mosa- oder alaburg.
Von Nun_n gibt eS (038| dieser voyrerst keine urkundliıchen Zeu-
gen mehr.

Als eine weitere Niederlassun des Ordens des h1 Benedikt
VOT der Einwanderung der Ungarn wird die el „de or

ypolitı" gegenüber Neutra, auf dem weıithin SIC  aren
erge or genannt Seit altersher 1austen In dieser Gegend
Einsiedler, denen der mächtige Mährerfürst Swatopluk ntier-
stützungen zukom men leß Er selbst am später, der Welt
überdrüssig, ZU ihnen, stach sein er Al u des Berges
nıeder, vergrub sein Schlachtschwert und verbrachte seine
letzten Tage nıt den Einsiedlern

ber dıe Vergangenheit der €] auf dem erge (9Ji
schrıeb der Benediktiner, spätere 1SCHO ON Fün  ırchen,
Maurus, eın kleines Werk unftfer dem i1te ‚„‚Der h1 Zoerard,
Bekenner und des h1 Benedi  us äftyrer 8 aCH diesem
kam Zoerard VOIN olen, Dat den Abt Philıppus VON or un
die Aufnahme in den Ordensverband und rhielt bel dieser Ge-
legenheit den Namen „Andreas‘‘. renges Fasten, eine in das
Fleisch gewachsene verschärften die Entbehrungen seines
Einsiedlerlebens ach dem Tode des eiligen wurde sein
Schüler Benedikt in des ersteren Höhle, Käuber chäatze
suchten, ermordet und in den aagflu geworfen. aurus
inachte diese Aufzeichnungen als Bischof, als0 nach 10306, ıatte
aber als ‚„„PUET scholasticus‘‘ der TzaDtel auf dem hi artıns-
erge Gelegenheit, den Zoerard persönlich kennenzulernen.

ach der Nsıch mehrerer Forscher ist nıcht aUSLC-
schlossen, daß das nde des achten Jahrhunderts auch
der Martinsberg VON Salzburger Benediktinern hesetzt SC
eseh sSel

Daß dıie Ungarn schon ZUr Zeıt des ersten christlichen Königs
Stephan DIS ZUu einem gewissen ra eine se Lebenswelse

schmutzig; dieses 1e  1V ste in Beziehung ZUu ‚MOS  4 Sumpf, Moor, da-
ler alaburg oder Mos(a)burg mnmit umpf- oder Moosburg wiederzugeben.
Das Gebiet um Salaburg War besonders 1m Wiınter großen Überschwemmun-
gen ausgesetzt. SO chrieb noch 558 der amalige Abt Franz V, ezölaky
(Feldheim), daß n des großen vereisten Wassers ‚‚weder Zu Pferde,
noch ZUu agen, noch Zu Schiffe sein Kloster verlassen könne‘*‘‘. Die ung
Bezeichnung : Szalavar (var Burg) entstan natürlıich rst später dus dem
deutschen ‚„‚Salaburg‘‘.

ndlicher, Rerum Hungariıcarum monumenta Arpadiana 134—138,
3 cit. bei SÖörös,
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aANSCHOMMEN, sich in andwirtschaftlicher und gewerblicher Hin-
SIC betätigten, bestätigen kKönigliche Vergabungsbriefe, Be-
stimmungen und Verordnungen zugunstien der ersten Nieder-
lassungen des Benedıktinerordens In der Gründungsurkundeder el VON Pecsvärad, einst nach dem Mecsekgebirge Del
Fün  Irchen ‚VOMM elisernen Berge‘“‘ enannt „olim de inonte
ferreo 1CTI vergibt der genannte öÖnig Rıtter,150) Reiter, 409 utscher, Weıinzierler, Ackerbauer, Bie-
nenzüchter, Abgabenpflichtige, Fischer, chmiede,Bınder, Drechsler, Bäcker, Goldschmiede, Öche,Töpfer, Gerber, ‚„„pPistardıs contuntendis in Pisone SCU
pisandis rebus ita ICH videntur, QUO in labore pietillis uteban-
tur  L agner, Müller, Schäfer, Keitknechte, Schweine-
hırten, Diener TUr die äste, Kranken-, Badewärter. DIie
der el überwiesenen 116 Familien wohnten in Dörifern
In der Stiftungsurkunde Andreas E der auft der großen A1D=
insel mM Plattensee imponierend gelegenen el Tihany, e1I-
scheinen als Desondere Vergabung Hengste mit einer ent-
sprechenden Zahl VON Stuten, und das Versprechen des Königs,
VON seinen estuten in der Gegend VOoON Stuhlweißenburg und
der nNnse Csepel, diese udlıch VoOoN udapest, ‚„de armento
FeQ2alı- Jährlic Fohlen schenken, ‚damıi die Mönche
sıch Bae den Pferdeverkauf Geld machen könnten‘“‘, 5 - O1Ne

vermögens Detrauten Persönlichkeiten Verständnis TUr die
Bestimmung, welche VON den mit der Verwaltung des Kloster-
Pferdezuc und altungarischen Relitergels Vvorausseitizt ach
einer Urkunde VON 267 säumten die Benediktiner VON Szek-
SZar die Straßenrände mit bstbäumen CIn legten isch-
teiche all, hre auft einer en uTe Stehnende Fors  HITHE und
Schweinezucht ward allenthalben sehr geschätzt, die VonNn ihnen

Weinsorte genießt als Szekszärder Weın noch eute
Weltruf ber schon 001 ichert öÖnig Stephan der el
des Martın, deren Bau ‚ab gen1ıtore NOSTIro inceptum“‘,Zehentrechte VonNn NeunNn Dörfern und Zolleinkünfte

ach der bekannten aCcC aUT dem Lechfelde kam der
Arpade (jelsa ZUr insicht, daß sein olk einem Wendepunktangelangt sel, daß ohne die Annahme der abendländischen
christlichen Kultur seıinen Platz in Europa auernd nıcht he-
haupten könne. SO sicherte der urs gleich Beginn seliner
Regierung nach Ungarn kommenden Tı1sten gastireundlicheuinahme Z und mıiıt der Erlaubnis selines es ZU8 unter
deren auch der oligang, der einstige Klosterschüler Von
Keichenau, nach Ungarn. Zwischen ÖOtto und Geilsa aus-
gebrochene polıtische Reibungen machten den Bekehrungs-arbeıten der deutschen Benediktiner vorerst eın Ende

urs Geisa unterstützte das Christentum, ohne aber dem
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Heidentume gänzlic entsagen?® und nahm die autfe mit
seinem ne al erst VON albert, Bischof VOoNn Prag, in
weilcher Vaik den Namen des christlichen Märtyrers Stephan
rhielt Darauft egte Gelsa, vielleicht aUuft den Rat des GQAal-
erts, den run der eutfigen 1ZzaDbtel aut dem Martinsberge
TUr Benediktinermönche ach seinem Tode vollendete sein
Sohn Stephan innerhalb TUuntf Jahren den Bau der el ach
der der damaligen Zeit wahrscheinlich im Vierecke, die
S08 Quadratur nıt dem Kreuzgange, dessen eine eıte die Kır-
chenwand bıildete

HrC das iırken Gelsas War der Weg ZUr Einführung des
Christentums NUr vorbereitet, in den Herzen der bereits Ge-
auften dieses noch keine esten Wurzeln gefaßt, daß
viele VON ihnen noch immer den Gebräuchen der alten Re-
lıgıon fes  1elten Die Fürsorge ephans, Urc eine ausreichende
Lanl VON Geistlichen das olk 1mM christlichen Glauben unier-
weisen, der Befehl an seine Untertanen, sich taufen lassen,
den heidnischen Gebräuchen entsagen, all dies erzeugte eine
Gärung, die unter dem Woiwoden Koppany in einen oiftfenen
Aufruhr ausbrach: die christlichen Gotteshäuse wurden VeTI-
wüstet, die christlichen Fremden ermordet. Stephan, der mM
alle eines SlegeSs über Koppany der 1TZzaDtiel Zehentrechte
gelobte, riocht Urc seinen Feldherrn Wenzelın VOIN Wasser-
burg Del Veszprim einen entscheidenden Sleg

er der el auft dem artinsberge, welcher die glei-
chen Rechte und Privilegien verlieh, deren sich das Mutter-
kloster ontie Cassıno in Unteritalien erfreute, StTITLETIE der Ön1ig
die bereits genannte el Pecsväarad, dann in einem LOINAaN-
ischen Tale Bakonybel ””  atlıa Mauriıti! de Beel, in 1lo
10C0, qul Bel dicıtur, in osilva bocon“ 1m Bakonyerwalde. DIie
Abgelegenheit in diesem einsamen Tale soll den seligen I,
Benediktiner VON Niederaltaich und Verwandten der Königin
Gisela bewogen aben, diesen atz als besonders Tür ein Kloster
geeignet, dem Könige vorzuschlagen. och eute zeig INan in
Bakonybel die Spuren einer Eremitage, in welche sich Gunther,
VO lärmenden oileben ermüdet, zurückzog. Als erster Abt
wird der ärtyrer Gerardus, eın Benediktiner VON San Gilorg10
aggiore in Venedig genannt, der sich die Verbreitung des
christlichen auDens in Ungarn, He die Erziehung des
Königsohnes Emerich, und als Bischof VON Csanäad großhe er
dienste erworben.

Eın Jahr VOT seinem Tode 1eß Stephan die bereits Destan-

ab antistite SUO ob hoc accusaretur, divitem et ad haec facienda, satis‚„EHC Deo omnipotenti variısque eorum illusionıibus immolans, unı

€  € affirmavit.““ TG H- Lehrb. Kirchengeschichte 1902, 269
Vom alttürk allk, reich, mächtig, ruhmvoll
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denen elen Salavar und dıe aut dem Er Or wieder-
herzustellen

DIie rzaDbtelı aufi dem artınsberge der öÖnig De-
sonders in sein Herz geschlossen und ZUS siıch oft in diese zurück
nıcht NUr, VON den Regierungssorgen ermüdet, auszuruhen,
und Kräfte ZU sammeln, sondern er 1eß sich auch dıe Der-
wachung des klösterlichen Lebenswandels der Mönche angelegen
seiın AIı Stephan wieder einmal die €l esuchte, begrüßten
hn die Mönche in Prozession. I)a sandte er seinen n Emerich
ZUu ihnen, worauftf dieser jeden der Religiosen in verschiedener
Zahl, einen aber siebenmal kußte Hıeruber VON seinem ater
befragt, antwortete Emerich, habe die Mönche nach dem
ra ihrer Tugenden und der Selbstverleugnung geküßt. Der
siebenmal Geküßte immer tugendhaft. Der öÖnig reiste
ab, kehrte aber gleich wieder, unerkannt miıt 1Ur 7We1 Begleitern
in das Kloster zZUuruücK, WO die Konventualen eben die atutın
beendet hatten und sich wieder YASES uhe begaben, mit Ausnahme
derer, welche sein ohn wiederholt geküßt Diese psalm-
odierten in abgeschiedenen Winkeln der Kirche Der ön1g
Zzıng aut jeden einzeln ZUu und gab sich erkennen, WOorauft ihn
die Mönche begrüßten und das vorgeschriebene Stillschweigen
brachen, mit Ausnahme des siebenmal Geküßten Des INOTSCHS
erschien Stephan nach der Prim 1 Kapıtel, des letzteren
Bescheidenheıt und Demut Zu prüfen und wart ihm verschiedene
ergehen DeREN die ege (relıgion1ı contrarlıa) VOT Der Beschul-
igte widersprac NnıC sondern setzte alle seine Hoffnung auUft
Gott, der in jedermanns egele sehe. n  FE belobte der önig den
Mönch und ernannte hn kurz darauf Bischofe Dieser Kon-
ventuale, Maurus, nahm 047 der Krönung des Andreas teil,
unterfertigte 055 als euge die Gründungsurkunde der Benedik-
tinerabtel Tihany 808! Plattensee („„Signum Maurı episcop1”‘), ist
identisch mıiıt dem obengenannten DU scholasticus"‘, dem Bio-
raphen des Zoerard und star 070 m ufe der Heiligkeit.

Der Tod des ersten KÖnNIgs (1038) heftige Partel-

1e]1 ZUu eiden hatte und sSschlıe  16 zerstört wurde. Aht Alberik
kämpfe ZUT olge, während der die el auft dem Martinsberge
sammelte die in dıe älder entflohenen Mönche und s1iedelte S1€e
vorerst in notdürftig erbauten Hutten

egen das FEnde des elften Jahrhunderts hielt Önıg adıs-
aus in der TrzaDtel eine Nationalversammlung und leß die
reichen Kirchenschätze und die Kirchengewänder, dıe für die
damalıgen Verhältnisse zanlreıichen Bücher, die ZUu den and-
ıtern gehörenden Personen und Nutztiere zusammenschreiben“

und bestätigte 1e  el in deren Besitz
in der unter Ladislaus I1 erfolgten Zusammenschreibung der Güter

der €l werden auDbe der Kirche des hl artın, noch sieben apellen, 123 D
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Als Gottiried Herzog VOnN Nieder-Lothringen, als Führer
des ersten Kreuzzuges die Donau bwärts einen Teıl der TeUZ-
fahrer Konstantinopel eıtete, empfing ıh Önig olo-
INan, der ‚„Bücherfreund“‘, in der TrzaDtel 1in dem TIur die VOT-
nehmen aste bestimmten eDaude und bewiırtete hn mıiıt sSEe1-
He GeTolge acht Tage hındurch, entz0og aber bereits den
Ostern und Kirchen verschiedene Fischereirechte; sah sich
Abt etier Martinsberge veranlaßt, den Schutz des Papstes
Paschalis er  en; der 102 dem bte und einen ach-
folgern den 1SCHOTe VON Veszprim SCHOMMENEN ırch-
ichen ennten und die kırchlichen Privilegien nach den Ver-
ordnungen des Königs tephans bestätigte: Keıin ÖnIıg, keın
Graf, eın Bischof urie bel der Straitfe der Ausschließung des
Genusses des Le1ibes und Blutes des Herrn VON den A und in
ınkun Kloster gehörenden Gegenständen und Besitzun-
> et{was wegnehmen oder bereıits Entrissenes ehnalten
Der aps verordnete weiter, @1 keinem 1SCHNO{ife erlau in
dem genannten Kloster Weıhen vorzunehmen oder OÖffentlich
Messen zelebrieren, ennn iıhn der Abt hiezu nıcht eingeladen
1ahe Die 1SCHNOTe uriten auch keinen Priester der dem
Kloster unterstehenden Kırchen exkommunizlieren, noch ZUu
iıHrer Synode berufen, weder den Abt noch die Mönche ach
den Privilegien geno0 dıe el dieselben Privilegien, WIEe Monte
Cassıno, den ehenten des Schümeger (Somogyer Komitates,

WIe einem Diözesanbischofe zukomme : Befreiung VON jeder
Beunruhigung, frele kanonische Abtswahl auf kanonischer
Grundlage, Weihen urch beliebige Bischöfe, das Recht des
altare portatile. Innozenz 111 gewährte außerdem die Sonder-
rechte der el des Chrisams, der Öle, der Altäre ınd
Kirchen, das Abhalten des Gottesdienstes mı leiser Stimme und
ohne Glockengeläute m alle eines allgemeinen Interdi  es
In dieser ältesten, auft die el sich beziehenden Urkunde
aschals wird auch ihre unmıittelbar Unterstellung unter
den apostolischen tuhl! bestätigt: SDB tuitione Romanae
ecclesiae susceperamus.“‘ Önig Geilza gab der rzaDbtelı den
rıtten Te1l der in der aab Uurc Kolomann entzogenen
Fischereirechte wieder zuruück. ‚„‚Tudicans, melius CSSC; factıs
Iıus obtemperare, QU M alıquıid ecclesiae Del subtrahere  C6

In das ahr 091 a die rundung der el on SOMO-
QyVvar, Abbatıa Aegıdıil de S1Imig10 (Schümegerburg) in der
DiöÖözese Veszprim Urc Ladıslaus, ZU einem und selner Vor-
fahrer Seelenheil, der die iftung Besetzung dem bte
S  110 VON St Gilles in Frankreıich übergab. Im Gegensatze ZUu

der Zusammenschreibung er ela in der ersten Hälfte des Jahr-
bereits zwöl Kirchen un ZwWweIl Kapellen angeführt, welche Zahlen sıch bel

hunderts auf Kirchen ınd Capellen erhöhen
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der damalıgen C Holzbauten mit Strohdächer edeckt
aufzuführen, 1eß der Önig gleich Begınn eine dreischiffige,
römische asılı1ıKa erstehen, das Hauptschi rel als die
Nebenschiffe jedes miıt einer halbkreisförmigen
pSsIS abgeschlossen. ach dem Ergebnisse der Ausgrabungen

schließen, Stan der Westseite, dann der Oord- und
Südecke Je eın Turm. un VON Säulen, Gesimse, Statuen
Verraten die monumentale Anlage der Klostergebäude. Daß
diese reiche el (100 Rıtter, 300 dienende Familien) nıt
15(0) ark Sılber Jährlichem Einkommen dem genannten IFA
zösischen Mutterkloster untergeordnet Wal, erg1ibt sich aUs Vel-
schiedenen päpstlichen TIKunden AUus den Jahren Z
und Aus einem OM Könige Ladislaus den Abt Desiderius
VON oONnNte Cassıno gerichteten Schreiben In diesem betont der
erstere, daß seine mit geringen Streitkräften Darbarische
Völker CITUNSCHE jege (Vernichtung DZW Bekehrung der 808|
en C  jebenen Kumanen, deren Ansiıedlung 1m eutigen
Jazygien) L1LUT dem Gebete der Kongregation des Ag1dius
verdanke und empfTiehlt sich dem enedi und dem KONn-
ent und SC  1e Wisse auch, daß ich dem bte VON ST Gilles
auft dem ungarıschen en zahlreıiche Begünstigungen zuteıl
werden 1eß

Das Streben des lebenskräftigen ungarischen Elements
nach Selbständigkeit 1mM eigenen an beweist die age VON
j1er VOT dem Papste Innozenz 111 erschienenen Iranzösischen
Benedıktinern VONn omogyvar (Semichensıis), öÖnıg Emerich
WO STa des Von ihnen vorgeschlagenen französischen AD{
kandıidaten einen Ungarn ZUm Klostervorstande Um weitere
Streitigkeiten vermelden,verlieh r öÖnlg die el chließ-
ich seinem ehemaligen Lehrer, dem Italıener er  ar Er7E
bischof VOoN Spalato Dieser Ernennung ist mehr besondere
Bedeutung Deizumessen, als sich l1er den ersten Fahl
einer Kommende handelt, den ersten Vertreter des den
Ostern verderblichen Institutes der Kommendataräbte
TOLZ der Einführung ungarischer Benediktiner in die el
wurde das Filialverhältnis ZUu Iranzösıschen Mutterkloster
erst Z gänzlic gelöst. ıne 70300| bte des letzteren den
Önig Sigismund gerichtete Wiederherstellung des
Verbandes 1e erfolglos.

Die mächtigste Gestalt unfier den Benediktineräbten mM
Zeitalter der Arpaden erblicken WITr 1in Urlilas, Abt VON TiHhany,
der, eın würdiger Zeıt- und Arbeitsgenosse Innozenz FL der
€] aut dem artinsberge mit einer außerordentlichen Energie
und Ta VON 207 DIS 243 vorstand. Gleich Beginn
selines Hirtenamtes befleiSigte siıch Url1as, die auf die uter
selnes OSsters ezug abenden TIKunden in uchTform, gleich
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einem Grundbuche zusammenzuschreıiben und die hab-
süchtigen ac  arn ückgabe der in Wwirren erhält-
nissen entrissenen Gebiete Prozesse iühren Fıne mit OoOnte
Cassıno eingegangene Gebetsverbrüderung sollte den geistigen
Interessen dienen. ocCN als Abt VON Tihany drängte EF den
önig auft die Zusammenschreibung der uter dieser e
und tellte sich FA (150 a  5S nach deren Gründung) eın
Zuwachs VON Besitzungen uUund on 140 dienenden Familıen
heraus. Bei den Bemühungen, die der 1TzaDbtel entrissenen
uter wiederzuerwerben, schreckte Urti1as selbst VOT dem
der O mit dem glühenden Eisen, N1iC zurück. Als cS sich
un ein uCcC Land Sala Selye) 1mM Preßburger omitate,
andelte, das eın Grai nach der Angabe des es usurpiert
a  €: wurde in dieser Angelegenheit Urc den Önig Andreas
der Erzbischof VON Kalocsa als Richter delegiert, der mangels
entsprechender Zeugen die Streitsache VOr das Gottesurteil
Verwies. Als das LOS, sich diesem TeeIlt- Z unterziehen, Urias
tralt, ergriff nach dem vorgeschriebenen Brauche das glühende
Eisen und trug mit bloßen Händen die Defohlene Strecke
entlang. SO ettete der Abt die geraubten Besitzungen seinem
Stifte

Durch die Teilnahme dem (038| Andreas 8l 278 (038

Spalato AUus unternommenen Kreuzzuge eireıte Ur+4as seine
el VON der Zahlung der ‚„‚ Kreuzzugsteuer“‘, GE 20% des
jährlichen Eıinkommens, welches die Kirchengüter ZU ent-
ichten hatten Befreit VON dieser Abgabe aren die Cisterzienser,
die Praemonstratenser, die SO< Bettelorden und auch solche,
deren Mitglieder selbst A Kreuzzuge teilnahmen.

Die erste, AUus olz gebaute Abteikirche Qut dem Martıins-
erge wurde schon inter dem bte Deda Begınn des Jahr-

Fur hrehunderts DE Me einen Blitzstra 1in Asche gelegt
Wiederherstellung sorgie sein Nachfolger, der einer vornehmen
Familie  entsprossene und VON Bela ZU bte ernannte
avı dessen Schwägerin der Kirche Vermächtnisse zuwendete.
Die irchweıhe vollzog 3L der Erzbischo on Gran, Feliclan,
ın Gegenwart des Königs und mehrerer ischöfe, die das (Gjottes-

ber auch dieserhaus auch mit Vergabungen bedachten
Kirchenbau esa NUr eine ecC AaUS Holz, und das Kloster
selbst bestand noch in vielen Teılen Aaus diesem eicht ntzünd-
liıchem aterıa Die noch Jetz ıIn SC liegenden Irummer
erinnern vielleicht den amp des Fürsten,SAndreas

seinen Bruder Emerich, indem die nhänger des letzteren
die el in ran steckten, weıl der amalige Abt Johann
den AÄndreas auch dann och unterstutzte, als aps olestin
dessen nhänger exkommunıizierte. ach der ucC
Kreuzzuge machte sich Urias daran, Kirche und Kloster wieder

Studien Mitteilungen OSB (1937)
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aufzubauen und mußte, we1l etf Stelle der vorher achen
Holzdecke eın Spitzbogengewölbe autfführen leß, die Kirchen-

TIrotzdem der Bıschof VONiNaduern naturgemäß verstärken.
aab das Kecht der Kirchweihe Tur sıch In Anspruch nahm,
berief Urias, 1mM Hınblicke auft die Privilegien der el, den
1SCAH0O on Waitzen, BricC1us, den VOoONn Neutra, (0) und den
VON engg bel Fiume, Gerhard, einen Bekannten Kreuz-

Die Kırchweihe fand in der Gegenwart des Königs
Andreas und dessen zweıiıter Gemahlin, der griechischen
Prinzessin olanthe 12292

ach dem aue mehrerer Kirchen und apellen auf dem
Gebiete der €e1 chrieb der unermüdlıche Abt es ZUSsammen
‚, Was er emacht, gebaut, gekauft, zurückgelöst, Zurückprozes-
siert, als eschen bekommen‘“‘“, und bestimmt dann miıt der
Einwilligung des Königs, ın Gegenwart der hbte VON Pecsvarad,
Somogyvar und Tihany die Beträge fur die Verpflegung der
Mönche, der Kranken, für diıe Beleuchtung des Osters De1
Tag und 7€1 Nacht (‚„„ad lumınarıa monaster 1! tam DEr noctem,
QUam DeT diem, ad decorem domus Del assıgnaVvı Tur
den Schmuc des Gotteshauses und bekräftigt nach der Auf-
zählung der (AUBE €l gehörenden Guüuter und Besitzungen die
arüber ausgestellte TIKunde durch das nhängen seines und
der genannten bte Siegel: ah incarnatıone Del 29272
Gregor bestätigte das ‚„ Testament ‘“ Urias’s iıımmd erweiıiterte
die Privilegienbullen seiner Vorgänger.

acn dem Tode des gutwilligen, aber schwachen KönIigs
Andreas suchte sein Sohn Bela die dAus der Energlelosigkeit
se1ines Vaters entstandenen Schäden wieder gutzumachen, und
fand auch Urias in ihm eine Stutze und nußte sıch mehr
seltener den aps aß} Gewalttaten wenden.
en Lebensaben des greisen es trüubhte der ekannte schreck-
ıche FEinfall der Tataren in Ungarn, ‚„welchem Eand- WIe der
ronıs Joachim Curaeus in der Newe Cronica VOnNn Schlesien
601 bemerkt, „seiner Fruchtbarkeı nalber allzeıt frembde
Völcker nachgetrachtet 4 Dieses Hordenvo vernichtete
das Land in furchtbarer Weise und brachte dem Untergange
nahe. ıne Anzahl VON Abteien verschwand für immer
oden, und nach einem Schreiben des Papstes a die
Benediktiner in Ungarn, Von den usern des Deutschen
Ördens die meisten?. S0 Stamm die etzte Nachricht der ene-
dıktinerabtei EDeriIes der Maros aus dem a  F} 12335 als
die hbte VOnNn Andreas das ecC auft 3000 Stuüuck Steirnsalz

„Notum etiam est, iıtteris apae Clementis VI ad ordinem ene-
dietinorum in ungarla atis, imonasteria Hhu1lus ordinis Der Tataros eXCIsSa
et In ineres edacta CSSC, quorum plurima anno uc 344 SUN runN1iSs
consepulta manserint.“‘ 1ixh off [ - [ Monasteriologia Hungariae.
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ernie  en asseiDe Schicksal War auch der €]1 m as-
Mon LO beschieden, on der Nan 1Ur weiß, daß der OMmiıtats-
grai Ladislaus die Mönche vertrieh und deren emühungen, die
arauft VOnNn Chorherren eseizte Abte!l wieder zuruckzuerlangen,die mitunter eingebrochenen Tataren eın Ende Dereiteten Als
240 Öönig Bela die Gegend dem ersten Landrichter
übergab, ird der €e1 mit keinem orte mehr gedacht. [Die
VON Bela 6)]==]1 103) gegründete el de KOTOZsS=
mono0stio turmt Beginn des Jahrhunderts Bischot
Adrıan VOn Siebenbürgen und zerstört S1€ vollständig, ın der-
selben Weise betätigte sich auch SeIN Nachfolger, Wilhelm, ein
Zeitgenosse des Urı1as, und schaltet und waltet Trel m Kloster,

mehrere Mönche ıIn die Gefangenschaft, verbrennt die
päpstlichen Privilegien, inacht die königlichen Verleihungs-urkunden „dUürch Wasser‘' unleserlich, rau schließlich die
€1 AUS, daß den zurückbleibenden Mönchen nicht einmal
trockenes Brot ZUT Nahrung bleibt Das Licht der darauf CI-
tolgten Verleihung der Dischöflichen Insignien an den jeweiligenAbt durch den aps auft die Bemühungen des Königs Andreas
hın wird gyleich wieder Veriinster urch die Bedrängungen des
ISCNOITS kKenald Diesen trostlosen Zuständen machten die
Jataren mit DEC und Brand eın n Bela richtete ZWaTl
die Abtei wieder auf, der Tatareneinfa VON 205 machte aDer
eıne neuerliche RKestauration urch Andreas 111., den eizten
Arpaden * 193071) notwendig. ach diesen merkwürdigenchicksalsschlägen cheint erklärlich, daß die el AT

Bücher aufweisen konnte
083 OTITfnete INan das Grab des Stephan und tellte

großen Entsetzen das ehlen der rechten and des königlichenLeichnams Test, welche 11Nan aber später auf dem Besitze eines
gewissen Merkurius, AUS dem Geschlechte derer on Katapan,
verborgen Vorfand MÖNIE Ladıislaus heß die Rechte Vorerst
nach Stuhlweißenburg, der Begräbnisstätte tephans bringenund auf dem Fundort der Reliquie, in der ähe des rechten ers
des Berettyoflusses, eın nach seiner Gewohnhei mit Dörfern und
Zollrechten reichbegabtes Kloster Tür Benediktiner nıt der
Bestimmung erbauen, daß die Rechte dort ewach und, ‚ ZUT
Befestigung der staatlıchen RKechte und Ordnung“‘ das Yısten-
tum verbreitet werde. Als dtann der Einbruch der { :5ätaren den
weıteren Aufenthalt m Kloster unmöglich machte, Tlohen die
Mönche mit der hl Rechten nach dem en In den ersten
Jahren des Jahrhunderts 10 h 1sScChoOo Augustin Gazetto
auft einer Synode ZUu gram hervor, daß, ‚„während der QYaNzZe
Körper Staub zerfiel, die Rechte unversehrt lie und sich
In der geweihten Kirche ZUu St Jobb der Verehrung Sanz Un-

erfreue‘“‘, WOTauUs InNnan auf das Zurückbringen der Reli-
20#
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quie seıtens der Konventualen in das Stammkloster schlie-
Bßen kann.

Anfangs Februar DA brachen. die Jataren über das F1S
der Donau VORß hre verderbenbringende Tätigkeit auch auft
dem Gebiete des en Pannonien Tortzusetzen, ohne daß ecsS
inhnen aber gelungen wäre, die befestigte erzbischöfliche Residenz
G’Gran, die €1 auf dem Martinsberge und die Stuhl-
weißenburg einnehmen ZU können, SIE auch, wıe sich Urias
dem Papste Innozenz gegenüber eklagte, alle Besitzungen der
€1 gänzliıc verwusteten.

AÄus der Zeıt des großen es tıiındet sich auch eine FÄle
sammenstellung der den KONVent bildenden Religiosen VOT, in
welcher Priester, Diakone, Subdiakone und Lai:ienbrüder
namentic angeführt erscheinen, a1sO Mönche,
ungerechnet die nicht genannten Novizen und die „DuerI1
atı Die Hausämter versehen: Der Prior, der ekan, der
Propst als Verwalter der OIMn Stifte entiernteren uüter, der
Kämmerer, der die Renten des Osters verwaltet, der KUuStOS,
der die UTISsSIC über die Kirchen und apellen führte und die
Rıiıtualbücher, die kirc  ichen Gefäße und Gewänder verwahrte,
Kenten und pfer 1n Empfang nahm; der CUSTOS luvenum,

scolarıum, der magıster pistorum, der notarıus {ür
den ‚, 10CUs credibilis‘®, dem eın Subdiakon beigegeben ist, der
clavıger.

ach dem Aussterben der Arpaden mM Mannesstamme
(1301) gyingen In den durch dıe Ansprüche der verschiedenen
Thronprätendenten hervorgerufenen Parteikämpfen nahezu alle
uter der el verloren, daß die ohnehin sehr gelichtete
Reihe der Mönche ihr en (0288| Almosen der Gläubigen risten
mußte1®.

aß auft dem Martinsberge gleich nach der ründung der
€e]1 3008 dem chulunterrichte und wissenschaftftlıcher
Betätigung begonnen wurde, ewelst der schon mehrfach
erwähnte ‚„PUCTF scholasticus“‘ Maurus. Als der hl Gerhard,
als neuernannter Bischof on Csanäd, 030 Z Heranbildung
der Priester in der 1eU errichtenden Diözesanschule ZWO
Benediktiner mıtnahm, eflanden sıch unter ihnen siehben He

Die „glaubwürdigen rte“‘ entwickelten eine Tätigkelt, Wwıe eute die
Grundbuchämter und die öffentl Notare Miıt der Führung dieser Agenden

die größeren Abteien und Propsteien betraut
Der Vollständigkeit hnalber soll bemerkt werden, eute Aaus dem

Zeitalter der Arpaden 8 ] Abteien als estimm em Benediktinerorden
zugehörig genannt und großenteils noch jetz als 1te verliehen werden. on
den durch Stephan gegründeten estehen noch die TzaDbtel auf dem
Martinsberge (Pannonhalma), dann Salavar und Bakonybel.
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lehrte und die ungarıische prache geschickt sprechende, welche
wenigstens ZUm Teıl Ungarn YeWeESEN seIn ollen, und ZWaTl
Albert und Konrad on Salavär, Philıipp und einrıc
Martinsberge, rTrato und Tassılo VON Bakonybel oder
erge obor, und tephan VON Pecsvärad, eın Zeichen, daß won
auch in den anderen Abteien Ungarns gleich nach deren iftung
mit dem Schulunterrichte begonnen wurde. ‚, Als wahrer S1tz
der Wissenschaften‘‘ wird ardına eier Pazmany die
Beginn des Jahrhunderts zuerst erwähnte €1 Tapolca
Del 1SK0O1CZ (  atıa S55 eir! ei aul pOos de Tapolca
enannt. Je diese chulen nach westeuropäischem
Muster nm Sinne der Verordnung der Synode VON Aachen zwecks
gründlicher Ausbildung der Geistliıchen organisiert. Die „„Duer1
8 erhielten gleich beim INrı den a wurden dem
Chorgebete ZUSCZORCHH, m Nekrologe der Verstorbenen Vel-
zeichnet, fur ihr Seelenhe1 Messen elesen. ODb außer diesen
„inneren‘‘, Tur den Nachwuchs konventualen bestimmten,
atuch ‚„‚äußere“‘ Schulen bestanden, kann DIS Jetz mit Sicherheit
nıcht nachgewiesen werden. uch der Umstand, daß ein
wisser albert, 3588| die des Jahrhunderts VON Geisa | [
als Führer einer Gesandtschait ZU oger, dem Könıge 1038
Sizılıen entsendet, TUr den Fall eines tödlichen nialles auf dem
Wege außer 1er (jutern seine sämtlıchen Bücher der el auf
dem Martinsberge hinter zeugt VON der wissenschaftlichen
Bedeutung dieser Mönche

Von selbständigen lıterarıschen erken Aus der Arpadenzeıt
siınd 11UT spärliche este vorhanden. Der Lebensbeschreibung
des Zoerard durch den 1ScChHhoO Maurus, e1ines der ersten
Schüler der rzabtel, wurde bereits gedacht An den Namen des

Gerhard, der nach seliner nkKkun in Ungarn sieben a  re
ZU Bakonybel verbrachte, KNUpIt sıch das München auft-
bewahrte lteste Andenken der wissenschaftlichen Literatur
der Ungarn, eın Werk theologischen nhalts, el Deltberatio
(jerardıi y an seinen Freund Isengrim, einen Benediktiner
Von Pecsväarad, der entweder in dieser el oder in der chule
des apıtels VON Kolocsa die Philosophie und Mathemati
ehrte Der alte CX wurde VON dem Benediktiner arl
Meichelbec 724 1m a  Fe des tausendjährigen Jubiläums der
rbauung des Domes ZUu Freising en  ecC und über Veran-
assung des damalıgen Nuntius aIin Wiener ofe 0se Garamp!ı

Freisinger Kapıtel nach Wıen gesendet. Der VON ersterem
ZUrT Neuherausgabe des äaltesten wissenschaftlichen Denkmals der
ungarischen Benediktiner eingeladene Bischof Von Csanad, als
Nachfolger des Verfassers und einstigen Mönches VON Bakonybel
in der bischöflichen ürde, wıinkte aber, vielleicht WESCH der
amı verbundenen Kosten ab, während der amalıge Bischof
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VonNn Siebenbürgen, gnaz Graf attyanyı, all das nier-
nehmen der Herausgabe mIT Freuden“‘ gng Als dann 802 das
Bıstum Freising Bayern He kam der Kodex ıIn die Kgl
Bı  10tTNe nach München.

Die im Budapester Nationalmuseum verwahrte artwik-
egende WIird dem Bischofe Arduin VON aab zugeschrieben, der
S1€e dem „bücherkundigen“ Önıg Kolomann widmete.

140 stiftete der Komitatsgra Martın AUus dem Geschlechte
derer on Gutkeled die e1 Gsatiar und begabte S1e
reichlich mit Gütern, 200 Pferden, ebenso vielen Ochsen und
Schweinen und 500 Schafen WeIl silberne Pokale ergänzten
dıe sonstigen reichen Geschenke seliner Trau Magdalena, und
eine geräumige Kirche zierte die junge Ansiedlung der ene-
diktiner DIie Genannte schenkte der el außerdem eine mıt
blattgroßen Miniaturen geschmückte Aaus dem Jahr-
hundert, wahrscheinlich schw  ischen Ursprungs, in ZWEeI
mächtigen Bänden Als die €e] mıf Geldschwierigkeiten
kämpfen a  E, verpfrändete der amalige Patron des Stiftes
‚‚Meister das andschri Unikum dem Eisenstädter
en Wolt umm 175 ark Silber, VOon dem S1€e SCHIE  I© durch
erkau 1NS Ausland am Meister Vıd bemühte sıch, den
Schaden, den das Kloster des Verlustes der eled-

eFh  en, durch die Überlassung VON zwel Gutern
ersetzen

Die Jahrbücher der el Neu-Korvey berichten ZUM
Jahre 094 ‚„ Joannes de Montorp lıbrum in olio Arabicum
Pannonia Natum, ntult bıbliothecae nostrae‘‘.

Der er ruber, 8008| die des Jahrhunderts, viel-
eicht m Auftrage des es Urias VON einem Benediktiner aut
dem Martinsberge geschrieben, en päpstliche und
könıigliche TKunden aQus der Zeit on I1 Er ist unter
die schönsten in  eb Handschriften zahlen gleichförmige, WIe
gedruckte Buchstaben Die 152 Pergamentblätter, orma
350 250 I1  9 schützen mit er überzogene, urch zweli
Messingbänder geschlossene Holzdeckel Im 1Der FUuDer findet
sıch auch eline Abschrift der verloren SCEDANSCHCH riginal-gründungsurkunde der on dem Gratfen Valfer gestiftetenBenediktinerabte!l ZUu Güssing (Quizun), welche der Stifter
aus Verehrung der Tzabtel auf dem Martinsberge dem ortigenbte unterstellte und zZum Gehorsam verpflichtete.

Das VON dem Konventualen der rzabtel arıan Prikkel
das Ende des Jahrhunderts geschriebene Missale Poso-

NIENSE, später Sacramentarium Bolvense, nach seiner Entdeckung1TrC den Geschichtsforscher eorg Pray (1770) Pray-Kodex
genannt, nthält das einzige rößere Denkmal der altungarıschenSprache
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Der 1m Nationalmuseum udapes unter der Bezeich-
33  uar Hung L verwahrte eX Wäar ursprünglich

als Meßbuch ın der Gemeinde Deak, in Preßburger omitate,
in Gebrauch und en nach Erdelyı fur den Paläographen,
den iturgen, den Sprach- un Literaturforscher SOWIl1e für den
ÄAsthetiker wertvolles aterıa Gregor nıennt die dort
bestandene Niederlassun eak der Benediktiner 2728 „UNamnm
de monasteril cellis“‘, WOTauUus auft das Bestehen VON mehreren
Residenzen oder Prioraten auftf dem Terrıtorium der 1TzaDbtel
SCHIHE I)Den Hauptinha des ‚„„Pray-Kodex“ bilden Entsche1i-
dungen in Ungarn gehaltener Synoden, allgemeıine kirchliche
Canones, geschichtliche Aufzeichnungen in der damals üblichen
Chronı:kform dıe Ereignisse in den aufeinanderfolgenden
Jahren rocken aufgezäh ZwWel Ostertafeln, verschiedene
rtien on essen, ‚„PTO Fepe- und ‚, PTO FeRTt tempore belli“‘; be-
sondere Messen TÜr dıe Verstorbenen; Tur die eiligen des Bene-
diktinerordens, ONn Händen geschrieben, über den 1TUSs bel
Begräbnissen, daranschließend das obengenannte Sprachdenk-
mal in der Form einer Leichenrede und eines Gebetes

Daß cS 1m Jahrhundert in der rzabtel Mönche gegeben
habe, welche_ auch die OfFleECHISCHE Sprache beherrschten,
bewelst die Übersetzung des erkes De }ide orthodo xa des
Syrers [DDamascenus AUS dem Jahrhundert durch den Kon-
ventualen Cer Dbanus; der die in der €l Pasztoö gefundene
wertvolle griechische Handschrift in die lateinische prache
übersetzte und seinem Die avı (1131—1150) widmete.
Nachdem Päsztö in der Erlauer Diözese ur eine Tochter-
gruündung der Cisterzienser VON 1lıs o1lt, 111 I1HNah AUSs dem Aut-
finden der genannten Handschrift in der ersteren den chluß
ziehen, daß diese ursprünglıch fur Benediktiner bestimm WaTl
und erst später, vielleich der orheDe fır den
en der Cisterzienser diesem überwiesen wurde.

Von den ekreten des Kön1gs Kolomanns sınd ZWEI alte
Handschriften vorhanden, welche dem Mönche AB CS
42 Jahrhundert), der TUr einen Benediktiner Aaus Monte Cassıno
gehalten wird, zugeschrieben werden.

Als Erzherzog Maxımıilıan in Melk dıe Sehenswürdi1g-
keıten des Stiftes besichtigt a  € außerte den Wunsch,
„einige aus Ungarn hierhergebrachte, sehr kunstreich geschrie-
bene Bücher in seine Privatbibliothe aufnehmen ZU können‘‘,
welche iıhm dann Abt Michael Grien (1555—1564) nach Wien
SscChıicCKTte ac  em 90088 gelegentlich der Besitznahme VOIl

Neutra AL durch Kasımıir on Polen dıe Religiosen auft dem
er obor es on Wert in dıe Frde gruben oder sonstwie
ZUu retten suchten, begaben sich auch Z7WE1 der flüchtigen Kon-
ventualen nach Melk, und 1st eS N1IC ausgeschlossen, daß die
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in ede stehenden, kunstreich geschriebenen Bücher
[E or tammen

Mit Ausnahme der wenigen genannten, VON Mönchshänden
geschriebenen Bücher Sind aile anderen, VON Ungarn wenigstens,
verschwunden. Der Hauptteil dürfte den wiederholten Einfällen
der Tataren, den Beraubungen während der zahllosen inneren
politischen Wiırren und Parteikämpfen, den schon 388| Jahr-
aıunder begonnenen Beunruhigungen HEG die Türken, die
chließlich durch 173 a  F6 nahezu das SahzZc Land beherrschten,

pfer gefallen sSeIN.
Daß 1n den Benediktinerabteien Ungarns auch Mn

toren nıcht ehlte, beweisen die ijer 88| Pray-Kodex enthaltenen
Bilder mMit Szenen aus dem 1NEeCUENIN Testament Als berühmter
Miniator wird Abt Philipp VON Madocsaäa genannt, der fur
den Öönıg Mathias COorvinus malte Als der gelehrte Historiker
Antoninus Bonfinius VONN Ascol:ı eine Geschichte der Ungarn in

Büchern schrieDb, ‚„‚welche ad imitationem 1V In ecades
geteilet ” der 550 schönen Schreibar VON vielen unga-

L1VIUS genannt“‘, wurde der Abt VON Önig ladis-
laus m1t dem aien der Miniaturen diesem er betraut

Für den irchengesang hat das e1nN-, ZWE1- und drei-
zeilıge Notensystem schon 1 Pray-KodexX, also m 12 Jahr-
iundert, ummahme gefunden, daßb die Kirchengesänge aus
der Arpadenzei der Nachwelt erhalten 1eDen

asselDe Schicksal WIe den Büchern WäaT auch den sonstigen
Kunstschätzen Kirchengeräten und Kirchengewändern
beschieden ı1ne äaußerst kunstvolle Nachahmung des VoOonNn der
Königin Gisela, der Gemahlın ephans HI., und ihnren Hof-
damen angefertigten, mit vielen gestickten lateinischen In-
schriften versehenen Krönungsmantel mit der Jahreszahl 1031,
ebenfalls ein ErzeugnI1s der Arpadenzeit, gelangte 543 Von
Stuhlweißenburg aus der kirc  1chen Schatzkammer nach Wien,
VON dort nach elk und wIird erst seit der des Jahr-
underts 1n der 1TZzaDbiel auft dem Martinsberge verwahrt.
Von den einstigen Evangelienkodices der rzabtel, deren Blätter
Adus Gold, Silber und Elfenbein, die Buchstaben zZum eıle AUuUs
Erz geschlagen, hat sich nichts mehr ernhalten An die vielen
Kelche 1mM romanischen 1le der ersten Jahrhunderte erinnert
der in der reformierten Kıirche ÖNYyl se1it 518 ekannte
siılberne eic dessen Fuß StTilNSIeErTteEe Lilien bılden und auft
dessen Knaufe der Name ‚, Joesus“‘ lesen ist


